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Die Interkulturelle

ulrike Zillmer, 28, Magistra angewandte kulturwissenschaften
Vielfalt und interkultureller Dialog – dafür steht Ulrike Zillmer. Aufgewachsen in Mecklenburg, 
zog es sie zum Studium nach Lüneburg und Schweden. Den praktischen Ausgleich zu 
Kulturtheorie-Seminaren und Wirtschaftsvorlesungen brachten ihr eine Tätigkeit beim 
Akademischen Auslandsamt der Leuphana Universität Lüneburg, ein Job beim Goethe-
Institut Hamburg sowie Auslandsaufenthalte in Großbritannien, Russland und den USA. 
Direkt nach dem Studium kam sie zum DSW in die Servicestelle Interkulturelle Kompetenz 
(SIK). Mit großer Freude und viel Engagement betreut sie das Tutorenprogramm, organisiert  
Workshops und versorgt alle Interessierten mit dem SIK-Newsletter. Privat passt Ulrike 
Zillmer perfekt zu unserer Asien-Ausgabe: Ihre letzten beiden Reisen führten sie nach Japan 
und China. Japan entdeckte sie als Mitglied einer Delegation des Deutsch-Japanischen 
Jugendaustauschs für sich. Übrigens: Eine solche Delegationsreise kann sie allen jungen 
Berufstätigen empfehlen! nf

➔ ulrike.zillmer@studentenwerke.de

DSW-kurZporträt

»Wer an der Küste 
bleibt, kann keine 
neuen Ozeane 
entdecken«
(Fernando Magellan)

»Wir sind zu bescheiden«
Sie sind nicht nett. Sie sind empört und wildentschlos-
sen, den gängigen Zuschreibungen, den Klischees über 
die 20- bis 35-Jährigen mächtig etwas entgegen zu setzen. 
Cosima Schmitt, 36, und Manuel J. Hartung, 30, beide 
bei der »ZEIT«, wagen ein Generationen-Porträt »ohne 
Generation«, ohne das große, neue Etikett für Studierende, 
Praktikanten und Berufseinsteiger von heute. Schmitt/
Hartung sehen »effizienten Idealismus«, wo andere 

Desinteresse sehen, sie sehen die Mikropolitik der zwischenmenschlichen 
Beziehungen, wo andere Weltrevolutionsgesten der heutigen Studierenden 
vermissen. Und immer meinen Schmitt und Hartung auch sich, schonungslos 
und direkt. Ja, das Ganze ist schnell und in atemlosem Stakkato geschrieben; 
das Buch ist ein wütendes Pamphlet. Aber so viel Herzblut, und gleichzeitig 
so viel analytischer Scharfsinn war selten. Ein Befund lautet: »Wir sind zu 
bescheiden«. Jetzt nicht mehr. sg
Manuel J. Hartung und Cosima Schmitt: Die netten Jahre sind vorbei. Schöner leben in 

der Dauerkrise. Frankfurt am Main/New York 2010: Campus, 196 Seiten, 18,40 Euro

Survivalguide Bachelor
Die Autoren Bensberg und Messer kennen die Tücken 
und Fallstricke des Studiums als Psychologische 
Berater für Studierende aus erster Quelle. So ist 
ihnen ein Ratgeber gelungen, der weit über Tipps 
zur Bewältigung von Lern- und Prüfungsstress hi-
nausgeht. Rasch und gut unterhalten eignet man 
sich das Wissen rund um das Studium an, wofür 
man ohne das Buch wahrscheinlich eine zweistellige 

Semesterzahl und einige ernüchternde Erfahrungen investieren müss-
te. Es ist Aufklärung: »Dozenten sind keine Lehrer«, Initialzündung: 
»Eine Stärken-Schwächenanalyse erleichtert die Bewältigung des 
Studiums«, und mit einer Ausrüstung für Leib und Seele sowie einem 
prall gefüllten Handwerkskoffer ein ermutigender Helfer für alle 
Studienphasen. Wer nicht erst hinterher schlauer sein will, sollte 
das Buch lesen – am besten vor dem Studium. as
Gabriele Bensberg, Jürgen Messer: Survivalguide Bachelor. Berlin 2010: 

Springer Verlag, 270 Seiten, 19,95 Euro

MEDIEN
nachgelesen

AUS DEN STUDENTENWERKEN
licht aus! 
Wasser aus!
Nachhaltigkeit 
ist in aller 
Munde, aber wer 
handelt kon-

kret danach? Das Studentenwerk Bonn! Es hat 
sich prüfen lassen und ist seit Dezember 2010 
Partner von »Sustainable Bonn – Konferenzort 
der Nachhaltigkeit«, einem Projekt der Stadt 
Bonn und der Tourismus & Kongress GmbH. 
Oft beherbergt das Studentenwerk Bonn 
Konferenzteilnehmer in seinen 40 Wohnanlagen. 
Zudem betreibt es elf Cafeterien, sechs Mensen, 
ein Bistro und ein Casino. Hier gibt es enormes 
Potenzial für mehr Nachhaltigkeit: konsequente 
Abfalltrennung, effizientes Lüften, bewusster 
Umgang mit Papier (muss man wirklich jede 
E-Mail ausdrucken?), schnelle Reparatur von 
tropfenden Wasserhähnen – dieses sind nur ei-
nige Beispiele. Das Projekt lebt von Nachahmern, 
denn Nachhaltigkeit geht uns alle an! mvdm

➔ www.studentenwerk-bonn.de

alles gesund – oder was?
Glutamatfreie Wurst, Fisch aus 
nachhaltiger Fischerei, fair ge-
handelte Süßigkeiten, Kaffee, 
Bio-Bananen sowie Eier von 
freilaufenden Hühnern. Das 
Studierendenwerk Trier zeigt, 
wieviel Bio und Nachhaltigkeit in 
den Mensen und Cafeterien geht – 
nämlich mehr, als die meisten 
Kunden wissen. ml

➔ www.studierendenwerk-trier.de

Vorbildlicher arbeitgeber
Das Studentenwerk Berlin hat den Integrationspreis 
2010 erhalten – für die vorbildliche Beschäftigung 
schwerbehinderter Menschen im Land Berlin. Laut 
Studentenwerk ist die Auszeichnung Anerkennung 
und Verpflichtung zugleich: Das Personal ist für die 
Erfüllung der Aufgaben das wichtigste Kapital. Von 
den Beschäftigten des Studentenwerks weisen 136 

eine mehr oder min-
der schwerwiegende 
Behinderung auf. Die 
Schwerbehinderten-
quote beträgt 
16  Prozent. Die 
Jury für den mit 
20 000 Euro dotier-
ten Preis bestand 
unter anderem 
aus Vertretern von 

der Senatsverwaltung für Integration, Arbeit und 
Soziales, von Arbeitnehmer- und Arbeitgeber- sowie 
Behindertenverbänden. nf

➔ www.studentenwerk-berlin.de

PERSONALIA Neu an der Spitze

 Neue Geschäftsführerin 
des Studierendenwerks 
Vorderpfalz ist seit 
dem 1. November 2010 
Alexandra Diestel-
Feddersen. Die fran-

kophile Odenwälderin studierte zunächst 
Geschichte, Romanistik und Öffentliches 
Recht an der Universität Freiburg, anschlie-
ßend Interdisziplinäre Frankreich-Studien. 
In der Hochschulszene kennt sie sich be-
reits gut aus: Von 2005 bis 2007 war sie 
Sachgebietsleiterin Internationales beim 
Studentenwerk Heidelberg und zuletzt 
arbeitete sie als Persönliche Referentin 
des Präsidenten der Universität Koblenz-
Landau. Nun möchte Diestel Feddersen 
»das Studierendenwerk Vorderpfalz vor 
allem als starken und verlässlichen Partner 
der Hochschulen positionieren«. jaw

 Otto de Ponte ist 
seit dem 1. Januar 2011 
neuer Geschäftsführer 
des Studentenwerks 
Erlangen-Nürnberg. 
Nach seinem Studium 

an der Universität Karlsruhe war der 
Wirtschaftsingenieur zunächst in einem 
Elektrokonzern tätig – und bereits 1979 
kam er als Abteilungsleiter für Wohnen, 
Bau und Technik zum Studentenwerk 
Erlangen-Nürnberg. 2000 wurde er 
Stellvertretender Geschäftsführer. Sein er-
klärtes Lieblingsprojekt in diesen 30 Jahren 
war die Sanierung des mittelalterlichen 
»Weinstadel«, dem sehr begehrten 
Studentenwohnheim und Wahrzeichen von 
Nürnberg. Jetzt möchte de Ponte »sein« 
Studentenwerk vor allem auf den doppel-
ten Abiturjahrgang gut vorbereiten. jaw

 Eine Marketing-
Expertin hat die 
Leitung übernommen: 
Dr. Andrea Diekhof 
ist seit dem 1. Februar 
2011 die neue 

Geschäftsführerin des Studentenwerks 
Leipzig. Von 1988 bis 1993 studierte sie 
Betriebswirtschaftslehre an der Justus-
Liebig-Universität Gießen, wo sie im Jahre 
1999 mit dem Schwerpunkt Marketing 
promovierte. Anschließend war sie in un-
terschiedlichen Positionen im Marketing/
Vertrieb der Schienengüterverkehrssparte 
der Deutschen Bahn AG tätig – zuletzt 
in Berlin, als Leiterin des Bereichs 
International Rail Management der DB 
Schenker Rail Deutschland AG. Andrea 
Diekhof ist verheiratet und hat einen 
zweijährigen Sohn. jaw
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